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TS Hochstform der Liebé
Zeugnis für das volle en
duardo de 19 Serna

„Nichts und niemand werden ich daran hindern, Christus und seiner Kirche
dienen und der elle der Armen deren efreiung kämpfen
Sollte mMIr derHerr das unverdiente Vorrecht gewähren, hei diesem

Unternehmen eın eDen verlieren, siene ich ihm ZUT Verfügung.
Für Carlos UgICH, Jahrestag SeINeS artyriums (1 Mai 07/4)

Überlegungen ber Märtyrer und Martyrıum S1INd keine Fahne, die hißt,
der aC VON Gescheiterten 1mM nachhinein Z lege verhelien. (7eNauUsSOWEe-
nıg resultieren S1e Aaus Grolil oder Schmerz ber den Triumph der Mörder und die
Niederlage derer, deren aC teilt Über die Wir'  el des ums
reile  j]jeren heißt schlicht und iniach sich 1n elinen „theologischen rtie-
fen

Theologischer Ort
Selbstverständlich ist für Christen Christus der Hauptbezugspunkt ihres ens
und erbens Dank selner agen S1e Ja seinen amen. Wenn StTsSseiIN edeutet,
den puren des gekreuzigten und auferstandenen Nazareners folgen, dann ist
die dentifikation mi1t 1hm Hauptkriterium unlSeIelT Überlegungen. AÄus diesem
Grund raumen auch kirchliche Tradıtion und Liturgie der Heler der Märtyrer und
neneinen SOLIC wichtigen arz ein
Der 'Tod Jesu, 1n dem Ja die Krönung eines Lebens sehen, das der Ver
ündigung der Frohen Botschaft VO  z eIcCc es galt, Mar den Ausgangs



Diepun jeder Betrachtung ber das Martyrıum Damıiıt 1st der Märtyrertod aber VOT
Höchstformallem eın christologisches Ereignis. der JeDIie eologie der eirelung hat ausglebig und gründlich den Tod Jesu, Zeugnis füre1INSC der Ursachen, die dazu yeführt aben, thematisiert (J Sobrino, das volle

Elacura). Eın entrales Element bei der Überlegung ist, klar VOTI ugen en
aben, die Ve auf seiten VOIl Pilatus, Herodes und des Sanhedrin eine
aC Sind, Jesus aber etwas Sallz anderem liegt. Zwischen dem einen und
dem anderen eiIn XTOIS W1e der zwischen 1e und Kın
weılterer un der berücksichtigt se1n 1St, wWw1e die ersten STlchen
Gemeinden das Ereignis, das Ärgernis des Kreuzes verstanden.
Es würde weıt führen und überstiege UNSeITIE Zielsetzung, das alles vertiefen
Dennoch kommen cht umhıin, auft ein1ıge yrundlegende Aspekte autmerksam

machen. Man kann den 'Tod Jesu N1IC VOIl der Predigt des Mannes Aaus

azare losgelöst betrachten Jesus wurde seliner Worte uınder UNlgZC-
bracht e1iın Märtyrertod ist die olge aus seiner Predigt VON der OttesherTrT
schaft Die etapher T  EIC 06 umgreift das esam': eines Systems unıver-
saler Geschwisterlichkeit, dem einer, Gott, der ater ist Das eIC: (rottes
äßt sSich NIC DOM Grott des Reiches TenNNnen Die Menschen „Brüder  ‚66 und C  ‚Wwe
stern  06 LNEINNNEN SIR WEl EW  er, Ungerechte, Korrupte oder vermeintliche
Herren ber en und 'T0od das LUun, eine unerträgliche aC Dazu en S1e
erst andere Menschen werden. Und Gott „Vater“ HNEINNEIN ist benftalls ein
erträgliches Ding, WE Leute tun, die sich „Herren ber die us
selgewalt“ en und entsprechend e indem S1Ee (J0tt unter Kontrolle
en wollen (manıpulieren!), oder auch WenNn solche tun, die Herz
( Vertrauen!) er auft Mammon oder aC setzenDie  punkt jeder Betrachtung über das Martyrium. Damit ist der Märtyrertod aber vor  Höchstform  allem ein christologisches Ereignis.  der Liebe -  Die Theologie der Befreiung hat ausgiebig und gründlich den Tod Jesu,  Zeugnis für  einschließlich der Ursachen, die dazu geführt haben, thematisiert (J. Sobrino, I.  das volle  Ellacuria). Ein zentrales Element bei der Überlegung ist, klar vor Augen zu  Leben  haben, daß die Motive auf seiten von Pilatus, Herodes und des Sanhedrin eine  Sache sind, daß Jesus aber an etwas ganz anderem liegt. Zwischen dem einen und  dem anderen klafft ein Abstand so groß wie der zwischen Liebe und Haß. Ein  weiterer Punkt, der berücksichtigt sein will, ist, wie die ersten christlichen  Gemeinden das Ereignis, das Ärgernis des Kreuzes verstanden.  Es würde zu weit führen und überstiege unsere Zielsetzung, das alles zu vertiefen.  Dennoch kommen wir nicht umhin, auf einige grundlegende Aspekte aufmerksam  zu machen. Man kann den Tod Jesu nicht von der Predigt des Mannes aus  Nazaret losgelöst betrachten. Jesus wurde wegen seiner Worte und Werke umge-  bracht. Sein Märtyrertod ist die Folge aus seiner Predigt von der Gottesherr-  schaft. Die Metapher „Reich Gottes“ umgreift das Gesamt eines Systems univer-  saler Geschwisterlichkeit, in dem nur einer, Gott, der Vater ist. Das Reich Gottes  läßt sich nicht vom Gott des Reiches trennen. Die Menschen „Brüder“ und „Schwe-  stern“ nennen ist, wenn Gewalttäter, Ungerechte, Korrupte oder vermeintliche  Herren über Leben und Tod das tun, eine unerträgliche Sache. Dazu müßten sie  erst andere Menschen werden. Und Gott „Vater“ nennen ist ebenfalls ein un-  erträgliches Ding, wenn Leute es tun, die sich für „Herren über die Schlüs-  selgewalt“ halten und entsprechend handeln, indem sie Gott unter Kontrolle  halten wollen (manipulieren!), oder auch wenn solche es tun, die ihr Herz  (Vertrauen!) lieber auf Mammon oder Macht setzen ... Jesus stirbt, weil er den  Gott, den er gepredigt hat, nicht widerrufen kann. Jesus wird ermordet, weil er  diesem Gott nicht abschwören will. Daß der eine im Namen des Gottes des Reiches  handelt und die anderen ihn befeinden, daraus konstituiert sich ein-und dasselbe  Ereignis, das Kreuz.  In den Liedern vom leidenden Gottes-  knecht findet die Urgemeinde einen  Der Autor  Schriftverweis auf das Scheitern des  Eduardo de Ia Serna, geb. 1955 in Buenos Aires; Dr. theol.;  Nazareners und gibt mit ihrer Hilfe  Professor für Bibelwissenschaften an mehreren theologi-  seinem Tod einen neuen Sinn, indem  schen Hochschulen und in der Priesterausbildung tätig;  Veröffentlichung zahlreicher wissenschaftlicher und  sie ihn als einen „Tod für ...“ versteht.  Die Liebe Jesu zum Vater wie zu den  populärer Bücher und Artikel. Anschrift: Parroquia Nuestra  Brüdern und Schwestern habe ihn -  Sehora del Carmen, Corrientes 2040, (1870) Quilmes -  Buenos Aires, Argentinien.  so die Gemeinden - das Leben geko-  e-mail: ed!serna@wamani.apc.org  stet; und mit dem größten Akt der  Liebe habe er den Teufelskreis von  Gewalt und Haß, der nur zu einer Karikatur von Gott, ja zu einem Götzen geführt  habe, von Grund auf aufgebrochen.  Bereits innerhalb des Neuen Testaments ergründen die ersten Theologen die  Wirklichkeit des Kreuzes noch tiefer und bringen sie in Verbindung mit Leiden,Jesus $irbt, weil den
Gott, den gepredi: hat, NIC: widerrufen Rann. Jesus ird ermordet, weil
diesem (GJott NIC. abschwören ll Daß der eine Namen des es des Reiches
handelt und die anderen ihn befeinden, daraus konstituiert sich ein-und asselbe
Ereigni1s, das Kreuz.
In den Liedern VO  = leidenden es
knecht findet die rgemeinde elnen Der uTtor
Schrittverweis auftf das CcCNeıtern des Fduardo de Ig Serna, geb. 955 n Buenos Ires; Dr e0OL;
Nazareners und 1bt mı1t ihrer Hılie Professor für Bibelwissenschaften mehreren eol0gi-
seinem Tod einen Sinn, indem schen Hochschulen und In der riesterausbildung ätıg;

Veröffentlichung zahlreıicher wissenschaftliche undS1e ihn als einen „Tod für verste
Die Je Jesu Z ater wle zu den populärer Bücher und Artikel. Anschrift: Parroquia Nuestra

ern und Schwestern habe ihn Senora del! Carmen, Corrientes 2040, (1870) Quilmes
Buenos Aıres, Argentinien.die Gemeinden das Leben geko e-Mal ediserna @ Wamanı.ApC.0Org

Stet; und mı1t dem ogrößten Akt der
Je habe den Teutfelskreis VOIl

EW:; und der einer Karikatur VOIL Gott, Ja einem Götzen gyeführt
habe, VOIl Grund aul aufgebrochen.
Bereits Nnner. des Neuen Testaments ergründen die ersten Theologen die
Wır  el des Kreuzes och tieiler und bringen S1e 1n Verbindung miıt iden,



III. Hoffnung
und Gnade

erfolgung und Märtyrertod, welchen die Christen und sSUunnNen der
Predigt des vangeliums ausgesetzt S1INd. SO legt us selInem vangelium
Wert aut die Theologie des Kreuzes, Matthäus auft die Vereinigung miıt Christus
und auft die Gemeinschait der Kirche und Lukas aut die Identifizierung des
Propheten VOIl azaret, der ın erusalem Kreuz geschlagen WITr| miıt den
Leiden eines ephanus oder elines us ohannes SC konzipiert sein
vangelium auft ZWe1 Geschichtsebenen, aut der Jesu und auft der selner (1eme1ın-
de Ähnliches Läist sich VOIl den Deuteropaulinen, VO  Z ersten sbriel,
VO  Z „Brief“ die Hebräer und VON der enbarung des Johannes Eın
ede yute eologie des Neuen es  eNTts ist C  9 herauszuarbeiten, WI1Ie diese
Identität, die VOT allem Le1i1d und Kreuz Z Ausdruck ommt, die Nachfolger
und Nachifolgerinnen Jesu auft eın und 1eselbe martyrale ene mıt ihm STe
uchus geht selner eologie VON derenAu  N SeIit se1Ner Taufite ebt
der Christ SYl OChristo (mit Christus). Mit ihm geht eine SOIC CC Verbindung
e1n, auch selner Auferweckung
SO der Satz, den Bischof SCar Romero der Verleihung der Ehren
doktorwürde 1n Löwen Sprach, die historisch-eschatologischeen

99  un IST, Was den Sohn es 1n den 'Tod STO: aber auch Was die er
es 1n den '"Tod stölst.“

Kreuz des aubens und der Geschichte
Freilich, die Absicht der Mörder und das egen des ermordeten Jesus ın
eın und demselben EKreign1s (1im Kreuz) zusammen!tallen, MaCcC schwierig,
dieses Moment klar sehen. In der Geschichte W1IMMeEe VON ntstell
ten Deutungen des es des Herrn DIie ihrer exXistentellen Bezüge
Gegenwart schlimmste davon ist wohl die, die davon ausgeht, Was uns gerettet
habe, E1 das Leiden, und Schmerzen etteten die Menschheit enn diese nNnter
pretation, die Unterdrückern und ihren omplizen geradezu 1n die ände splielt,
übersieht, das, Was Gott Z Geschenk des Lebens veranlailst, N1IC die
Grausamkeit des Pilatus ist Einzig grenzenlose 1e chenkt volles en
Aus diesem Grund en möglich, 1 uC auft eın Biıld Aaus der
Christologie VON einem Kreuz der Geschichte und einem Kreuz des AauUDeNnNS
sprechen. Das eine nehmen Kreuz den Aspekt VOILl un und Un
gerechtigkeit, VON EW:; der Menschen den unbewaflineten Propheten AaUuS

Galiläa und VO  Z Zusammenbrechen des anes es 1n den Blick, en das
andere eine andere Dimension desselben Kreuzes 1mM Vordergrund STe
en gesche WIN! Gott das letzte Wort haft und die 1e ber den

trumphiert.
Wiıe be]l einer historischen Betrachtung die EKinschätzungen durcheinandergehen,
WEeNN das Leben Jesu N1IC auseinanderhäl; VO  Z stus als Inhalt der
Predigt der Frohen Botschalit, YENAUSO unterscheiden manche cht m1t hinrei-
hender die jediertige tung Jesu, der ın den sicheren 'T0od gyeht (und
SeiINe Identi  ljerung mi1t den Christen und stinnen), VOIl der ewalttätigkeit



der Mörder Natürlich hat 1 Mittelpunkt der Kreuzesbotschafit die 1e Die
Höchstformstehen, yeNaAUSOWENIY aber selben Kreuz die Dimension der un
der /eausgeblendet werden. Das Zeugn1s der J1e „DIS Z Tod, bis Z Tod Zeugnis für

Kreuz“, das Jesus Aaus Treue Gott und dessen Plan 1DL, uUuns NIC das Vo
verwiırren. Se1in ater, Gott und Herr ber das Leben, will, der Sohn treu ist en
bis Außersten, bis Zzu  Z Tod Kreuz. ber Ungerechtigkeit und un

N1IC. Gott N1IC den Tod, Gott das en

„Warum hast du ıch verlassen?”
In dem Maßße, dem die Autoren die Passion Jesu 1 Lichte des leidenden
Gottesknechtes arstellen, oreifen S1e auch den en VO  z leidenden Ge
echten SO können S1Ee das Ärgernis des Kreuzes betonen, ohne die Dimension
VON en und Naı aus dem Auge verlieren. Das Kreuz mıtsamt selner
Ungerechtigkeit, nNnter der Ja Opferknechte und Mörder stehen, 1LA1St dem glau
benden Menschen die rage ach der Anwesenheit es kommen. Gott
den Gerechten 1 IC Lä1St und die ände VOIl Leuten spielt, die VOIl ihm
allem och gyesegnet se1n scheinen, STUrZ ihn 1n Krise und „dunkle Nach
„Warum hast du mich verlassen“, iragt der Psalmist, als 1n die Hände der
Feinde geraten ist. 1eselbe rage tellten sich auch die ersten Christen und
Christinnen, als sS1e verfolgte: „Wo ist denn der Gott, der denen en
9 die auferstehen, aber denen cht beistehen kann, die leben?“ Das
auch die rage der Ureinwohner, als die „Christen me eroberten. Und
„Meın Gott, bist du denn” OTS du mich denn nicht? Und damıiıt willst du
deine AÄArmen retten ?“, en weıter die en 1n uschwitz, und iIragt
SC auch das TOS der Menschen, Wenn Hunger, Ungerechtigkeit und
usbeu  2 auf ihnen lasten
Das Gefühl, VON Gott verlassen SEIM: ODWO die, die e1inem. den
Schmerz und das SAllZC en! eingebrockt aben, scheinbar den egen es
davontragen, ist eın weıterer theologischer der als Sakrament der
yrößeren 1e und der Märtyrer als euge Beides aber ist möglich

des Bezuges Christus, der Stich gelassen und VOIll den OÖpferknech-
ten verworien und chamlos verspottet sich aus grenzenloser J1e auft die
Menschenel

Amor ıdelıum
Über STLCNES Martyrıum nachdenken edeute N1IC anderes als den Mär

Jesu, das heilst das EUZNIS selner lebe, meditieren und aktualisieren
Es 21Dt Interpretationen VO  Z Märtyrertod, 1ın denen entscheidend auft die
EKinstelung der Mörder omMm und ach denen dann VOIl Märtyrern SC
sprochen werden kann, WeNn die erantwo  chen odium 1del egen Doch das
1st, als WO jeman die des Zeugnisses Jesu davon abhängen lassen,
welchen Grad atus gehabt hat Wer Aaus Zentrum und Angelpunkt des



IIl. Hoffnung
und Gnade

Märtyrertodes die 1e und die Ireue Z eiICc es und Z  3 Gott des
Reiches herausnimmt, pac und Tod dorthin und erstört die des
Zeugnisses, die dem Martyrium innewohnt. Ohne Zweiflel ist cht der auft
den Glauben, der Johannes den Täuiter oder die Unsch  igen er
Märtyrern MacC Und ebensowenig 1st der auftf den Glauben, der Juana de
ÄTrCOo, Mana oretti oder Edith ein, einıge Beispiele NEINNEN, dem
Märtyrertod ausheie Was bei den genannten Menschen und be]l vielen anderen
die Dimension des ums erkennen 1DL, ist vIe  ehr die J1e
ahrheit, ZU vangelium mit seinen Konsequenzen DZW., mıiıt einem Wort

ZIiU  3 e1IcCc es
Wenn behaupten, die eigentlic. erantwo:  chen jeman den
Märtyrertod Stirbt, sel]len 1n etzter Instanz immer G(ötzenbilder, dann SINnd diese

rundweg dagegen, das eICc es und der Gott des Reiches gepredi
werden, und 1ın diesem SInn aben natürlich miıt odiumdei tun Nur,
mMusSsen wiederholen: Auf jeden agen die Götzen cht die erantwortung

Jesus ZU Märtyrer excellence wurde Sie Sind Mörder ber Jesus
ist Märtyrer Aaus 1e Z ater und selnen ern und Schwestern, ın
dessen und deren SINn sich bis ZU Außersten verpllichtet wußte Kein
Zweilel, der OTZe des Geldes Männer und Frauen haßt, die dem Gott der
AÄArmen nachiolgen. Der OTze der aC haßt jejenigen, die sich entsche!i-
den, anderen dienen. Der OTZe des Marktes haßt, die sich entscheıden

en oder die HIC den Gewinn ZU OTOr ihres en machen wollen. Sie
könnten cht anders, als S1e hassen, weil SONS miıt ihnen vorbei waäare

1Dt C selbstverständlich auf das elICc es und sSeiINe Folgen. ber
Wassund worauf ommt, ist die J1e
Sich die ÄArmen engagleren, die eireiung kämpien, die Mitmenschen
wahrnehmen und S1E einladen, ın den anderen er und Schwestern eNt
decken, immer den anderen dienen wollen und bereit Sse1IN, das en alle
diese Werte einzusetzen, alles das 1Lä1St sich N1IC mi1t der Elle derer INCSSCH, die
uls womöglic. das en nehmen. DIie Elle ist die gkeit, die die hat,

die sich engaglert und 1mM äglichen Alltag immer aufis (35 se1In Leben
21Dt Auf eine oOrme gebracht: Das das, Was Märtyrertod heilst, ist N1IC
der Ssondern die Je agis amor  ellum GUUAM odium fidei

Christsein in Lateinamerika
Nach diesen Ausführungen, die Naturhlıc urchaus och gründlicher Se1IN
könnten, kann überraschen, 1n vatikanischen en WIe 1n der Bulle
Incarnationis mysterium VO  3 November 1998 lesen: „Unser nunmehr
Ende gehendesunhat VOT allem als olge des Nationalsozialismus, des
Kommunismus und der Rassen- und Stammeskämpfe zahllose Märtyrer hervorge
brac (Nr 13) Und bleibt da die atsache, die der Nationalen
Sicherheit bzw. die 5  1€ Z Geld“ Lateinamerika auch zahllose Menschen
1 den Märtyrertod geschic hat? Nichts davon! Gewilß, das Novum, das uUNSeEIC



Märtyrer eingebracht aben, besteht darın, die Henker sich selbst „Christen Die
NEMNNEI, viele VOIl ihnen den egen VOIl Mitgliedern der Hierarchie und VOIl Höchstform

der /iebeNuntien en und diese N1IC diplomatisch, sondern SAllZ olfen Ve6eI-
ZeugnIis fürschiedene VON denen, die Leben lassen en, rage tellten ber das VOo.

kann eın Zweiftel daran estehen, der erweiıterte Begrili „Martyrıum”, WIe en
VOIl ner en und VOIL anderen WIe Perez del V1so und
Gonzälez übernommen wurde, 1n absoluter Kontinuitä: ste dem, Was 1eselbe
Kirche 1mM Lau{ife der Geschichte immer getan hat Wie benftTalls mi1t den irüheren
Ureinwohnern, die sich eute Ja auch „Christe NENNEN, ODWO S1Ee Menschen
rmordet und gyefolte aben und viele aben verschwinden lassen. So STEe
offen, cht weıtere NINnunde Jahre warten MUussen, bis die wahre
Geschichte AC omMm

Aus dem Spanischen übersetzt VOl Dr. Horst Goldstein

Das Antlıtz der Frde erneuern:
Wissenschaftliıche und technische
Fortschritte

Matthew Ashley

Seit der Zeıit der wissenschaftlichen und industrnellen Revolutionen aben Wis
enschaft und eCcC elinerseıits Anl gylühenden ptimismus gegeben,
andererseits aber auch düsteren Pessimismus ervorgerufen. Mit der Aufspal-
Lung und dem usammenbruch der mittel.  erlichen metaphysischen und
religiösen Weltbilder, denen sich eiIn Gefühl des menschlichen Auigeho-
benseins 1 KoOosmos ausgedrückt hatte, erschien die aturwissenschait auftf dem
Plan und wurde Basıs elner Vision des (Janzen und uNnlseT1eS Platzes
darin In dieser „Kosmopolis“ wurden die Menschen jedoch VON der Natur los
gelöst und dazu bestimmt, ber S1e herrschen .} SO gyıngen Wissenschait und
eC Hand 1n Hand m1t dem ungeheuer optimistischen Bewußtsein,
Menschen cht Irel, sondern auch verpflichtet Sind, ulls und uUuNlseTe Welt
eINeUerN. S1e ehnten die Bereiche, 1n denen diese Freiheit und orderung als
Realitäten empIunden wurden, Aaus eine Ausdehnung, die unter dem amen des


